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sität. Über den Verlauf des Praktikums ist ein umfas
sender Bericht zu erstellen. Über die Anerkennung 
entscheidet der Prüfungsausschuß. 

§ 15 

Zulassungsvoraussetzungen 

Zu § 3, § 8, § 14 APrüfO 

Voraussetzungen für die Zulassung zur Ab
schlußprüfung sind: 

1. die Hochschulreife oder die einschlägige fachge
bundene Hochschulreife. Studenten/Studentinnen 
mit fachgebundener Hochschulreife können nur 
zur Prüfung in dem Studiengang zugelassen wer
den, für dessen Studium sie aufgrund ihrer fachge
bundenen Hochschulreife immatrikuliert sind, · 

2. die Immatrikulation an der Universität Augsburg 
als StudenVStudentin in dem Diplomstudiengang 
Politikwissenschaft mindestens für das Studien
jahr, das der Prüfung unmittelbar vorausgeht, 

3. ein Studium an einer wissenschaftlichen Hoch
schule im Geltungsbereich des Grundgesetzes, das 
nach Art und Umfang die Mindestvoraussetzungen 
für die Zulassung zur Prüfung nach Maßgabe der 
Studienordriung erfüllt, 

4. erfolgreicher Abschluß des Berufspraktikums 
(§ 14), 

5. die in § 12 und § 13 genannten Leistungsnach
weise, 

6. das Bestehen der Vorprüfung desselben Studien
gangs an einer Hochschule im Geltungsbereich 
des Grundgesetzes der Bundesrepublik Deutsch
land, 

7. der Student/die Studentin darf die angestrebte 
Prüfung in demselben Studiengang . nicht bereits 
endgültig nicht bestanden haben. 

Zu§ 10 APrüfO 

§ 16 

Diplomprüfung 

Die Diplomprüfung besteht aus: 

1. der Diplomarbeit (§ 1.7) 

2. den vier Fachprüfungen (§§ 18, 19) 

3. der Prüfung im Wahlpflichtfach (§ 13). 

Sie findet in dieser Reihenfolge statt, wobei die 
Prüfung im Wahlpflichtfach bereits vor der Durch
führung der Diplomarbeit abgelegt werden kann. 

Zu § 13 APrüfO 

§ 17 

Diplomarbeit 

(1) Durch die Diplomarbeit soll der Kandidat/die 
Kandidatin zeigen, daß er/sie in der Lage ist, ein Pro
blem oder einen Gegenstand aus der Politikwissen
schaft selbständig nach wissenschaftlichen Methoden 
zu bea:rbeiten. Das Thema muß so beschaffen sein, 
daß es innerhalb der . vorgesehenen Frist bearbeitet 
werden kann. Diplomarbeiten können als Gruppenar-

. beit erbracht werden, wenn die individuellen Leistun-

gen deutlich abgrenzbar und bewertbar und einer Di
plomarbeit in Umfang und Inhalt gleichwertig sind .. 

(2) Das Thema für die Diplomarbeit soll erst nach 
Zulassung des Kandidaten/der Kandidatin zur Di
plomprüfung ausgegeben werden. · 

(3) Die Diplomarbeit kann von jedem Prüfer/jeder 
Prüferin im Sinne von § 6 Satz 1 ausgegeben und be
treut werden. Die Ausgabe erfolgt über den Vorsit
zenden/die Vorsitzende des Prüfungsausschusses. 

(4) Hat sich ein Kandidatleine Kandidatin verge
bens bemüht, zum vorgesehenen Zeitpunkt ein 
Thema für die Diplomarbeit zu erhalten, so sorgt der 
Vorsitzende/die Vorsitzende des Prüfungsausschusses 
auf Antrag dafür, daß er/sie ein Thema erhält. 

(5) Die Zeit von der Themenstellung bis zur Ablie
ferung der Arbeit beträgt sechs Monate. Auf Antrag 
des Kandidaten/der Kandidatin kann jedoch der Prü
fungsausschuß die Bearbeitungszeit in Ausnahmefäl
len im Einverständnis mit dem Aufgabensteller/der 
Aufgabenstellerin um höchstens drei Monate verlän
gern. Die maximal zulässige Bearbeitungsdauer darf 
neun Monate nicht überschreiten. Das Thema kann 
nur einmal und nur aus triftigem Grunde mit Einwilli
gung des Vorsitzenden/der Vorsitzenden des Prü
fungsausschusses zurückgegeben werden. Bei Wie
derholung der Diplomarbeit ist eine Rückgabe des 
Themas nicht zulässig. 

(6) Bei der Abgabe der Arbeit hat der Kandidat/die 
Kandidatin schriftlich zu versichern, daß er die Arbeit, 
im Falle einer Gruppenarbeit seinen/ihren Teil, 
selbständig verfaßt und keine anderen als die ange
gebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt hat. 

(7) Der Zeitpunkt der Themenstellung und der Ab
gabezeitpunkt der Arbeit sind beim Zentralen Prü
fungsamt aktenkundig zu machen. Nicht rechtzeitig 
eingereichte Diplomarbeiten werden mit "nicht aus
reichend" bewertet. 

(8) Die Diplomarbeit ist von dem Prüfer/der Prüfe
rin, der/die die Arbeit ausgegeben hat, und in der Re
gel von einem/einer weiteren vom Prüfungsausschuß 
bestimmten Prüfer/Prüferin zu beurteilen. Differiert 
die Beurteilung der beiden Prüfer um mehr als eine 
Note, muß vom Prüfungsausschuß ein dritter Gutach
ter bestimmt werden. Über die endgültige Note ent
scheidet in jedem Falle das arithmetische Mittel. Die 
Gutachter müssen prüfungsberechtigte Hochschulleh
rer/Hochschullehrerinnen sein. 

(9) Ist die Arbeit nach Abschluß des Korrekturver
fahrens mit nicht mindestens 4,0 bewertet worden, so 
nimmt der Kandidat/die Kandidatin an den schriftli
chen und mündlichen Prüfungsleistungen nicht teil. 

§ 18 

Schriftliche Prüfung 

Zu § 10 Abs. 2, § 11 APrüfO -

(1) Die schriftliche Prüfung besteht aus zwei vier
stündigen Klausuren, wobei jeweils ein Thema aus 
unterschiedlichen Teilbereichen der Politikwissen
schaft gemäß § 11 Abs. 1 zu bearbeiten ist. Das Er
gebnis der schriftlichen Prüfung errechnet sich aus 
dem Durchschnitt der beiden Klausurleistungen. 
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(2) Sind beide Klausuren schlechter als 4,0 bewer
tet worden, nimmt der Kandidat/die Kandidatin an 
den weiteren Prüfungen nicht teil. 

§ 19 

Mündliche Prüfung 

Zu § 10 Abs. 2, § 12 APrüfO 

(1) Die 40minütige mündliche Prüfung im Haupt
fach setzt sich zusammen aus . zwei Teilen, aus einer 
20minütigen Teilprüfung im Schwerpunktbereich 
gemäß § 11 Abs. 2 und einer 20minütigen Teilprüfung 
in Allgemeiner Politikvvissenschaft, die sicherstellt, 
daß die verschiedenen Teilbereiche der Politikwissen
schaft geinäß § 11 Abs. 1 durch die Prüfung abge.
deckt sind. Das Ergebnis der mündlichen Prüfung er
rechnet sich aus dem Durchschnitt der Bewertungen 
der beiden Teilprüfungen. 

(2) Die mündliche Prüfung ist bestanden, wenn 
beide Teile insgesamt mindestens mit 4,0 bewertet 
wurden. 

§ 20 

Ermittlung des Gesamtergebnisses 

Zu § 16 APrüfO 

(1) Die Prüfung ist bestanden, wenn die jeweiligen 
Einzelleistungen (Diplomarbeit, schriftliche Prüfung, 
mündliche Prüfung, Prüfung im Wahlpflichtfach) min
destens mit 4,0 bewertet sind. 

(2) Die Gesamtnote im Fach Politikwissenschaft 
wird festgesetzt, indem die Leistung der Diplomarbeit 
mit 40 vom Hundert, die schriftliche und mündliche 
Prüfungsleistung mit je 30 vom Hundert bewertet 
wird. 

(3) Die Gesamtnote der Diplomprüfung ergibt sich 
aus der Gesamtnote im Fach Politikwissenschaft und 
dem Ergebnis im Wahlpflichtfach, das zu einem Vier
tei in die Bewertung eingeht. 

§ 21 

Zusatzfächer 

Zu § 17 Abs. 3 APrüfO 

(1) Der Kandidat/die Kandidatin kann sich in wei
teren an der Universität Augsburg vertretenen und 
vom Prüfungsausschuß zugelassenen Fächern einer 
mündlichen Prüfung unterziehen (Zusatzfächer). 

(2) Das Ergebnis der Prüfung In den Zusatzfächern 
wird auf - vor Ausstellung des Zeugnisses gestellten
Antrag des Kandidaten/der Kandidatin in das Zeugnis 
aufgenommen, jedoch bei der Bi1\:lung der Gesamt-
note nicht mit einbezogen. ·' 

Zu § 17 APrüfO 

§ 22 

Diplom 

Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird dem Kandida
ten/der Kandidatin ein Diplom mit dem Datum des 
Zeugnisses ausgehändigt. Damit wird die Verleihung 
des akademischen Grades .. Diplom-Politologe Univ./ 
Diplom-Politologin Univ." (Dipl.-Pol. Univ.) beurkun-

det. Das Diplom wird vom Vorsitzenden des p .. 
f h . h d . ru. ungsaussc usses unterze1c net un mit dem Sie 
der Universität versehen. gel 

IV. Schlußbestimmungen 

§ 23 

Übergangsbestimmungen 

(1) Anr~chnungen bereits erb~achter ~eistungen . 
beim Studienfachwechsel zu DiplompohtikWissen. 
schaft werden ausschließlich gewährt für Stu. 
denten/Studentinnen der Fächer Magister in Poli- . 
tikwissenschaft und in Soziologie der Universität 
Augsburg. 

(2) Studienfachwechslern wird der Schein ,,Ein
führung in die Politikwissenschaft" erlassen. Proseffii. 
narscheine können nach Prüfung durch die Fachver
treter als Grundkursscheine anerkannt werden, so
weit sie zu letzteren in einem inhaltlichen Bezug 
stehen. 

(3) Als bestandenes Vordiplom gilt eine bestan
dene Magister-Zwischenprüfung zusammen mit zwei 
zusätzlich absolvierten und mit Schein dokumentier
ten Grundkursen sowie einem Leistungsnachweis 
über die Teilnahme an einer Veranstaltung im Be
reich der empirischen Sozialforschung. 

(4) Hauptseminarscheine werden anerkannt, so
weit sie in einem inhaltlichen Zusammenhang mit 
den in der Studienordnung beschriebenen Schwer
punkten des Hauptstudiums stehen. 

(5) Ein Studienfachwechsel nach dem sechsten 
Fachsemester kann nicht mehr empfohlen werden. 

(6) Meldungen zum Studienfachwechsel sind um
gehend, spätestens bis zum Beginn des Winterseme
sters 1993/94 zu erbringen. 

(7) Das Grundstudium im Diplomstudiengang setzt 
mit Beginn des Wintersemesters 1992/93 ein. Das 
Hauptstudium im Diplomstudiengang setzt mit Be
ginn des Wintersemesters 1993/94 ein. 

§ 24 

Inkrafttreten 

Diese Prüfungsordnung tritt am Tage nach ihrer 
Bekanntmachung in Kraft. 

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Senats der Uni
versität Augsburg vom 27 . Januar 1993 und der Genehmigung 
des Bayerischen Staatsministeriums für Unterricht, Kultus, Wis
senschaft und Kunst vom 9. Februar 1993 Nr. X/4- 6/16 031. 

Augsburg, den 17. Februar 1993 

Prof. Dr. Reinhard B 1 um 

Rektor 

Diese Satz~ng wurde am 17. Februar 1993 in der Universi~~ 
niedergelegt. Die Niederlegung wurde am 17. Februar 19 
durch Anschlag in der Universität bekanntgegeben. Tag der Be
kanntmachung ist daher der 17. Februar 1993. 
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